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Lakatos Szilárd ist 8 Jahre alt. Er wohnt in Csikvacsár-
csi, in der Region Siebenbürgen, Rumänien, bei seinen 
Großeltern. Er ist körperlich schwer behindert. In den 
Monaten August, September und Oktober 2009 ar-
beiteten wir fünfmal pro Woche 4,5 bis 5 Stunden am 
Tag abwechselnd mit Szilárd, um mit ihm zusammen 
die Bewegungskompetenz zu erweitern und seine 
Entwicklung zu unterstützen. Als Erstes analysier-
ten wir die Ausgangslage anhand des Kinaesthetics- 
Konzeptsystems (siehe Raster, S. 12/13).

Zielsetzungen. Wir überlegten, wo Szilárd 
Lern- und Entwicklungspotenzial hat. Anschlie-
ßend erarbeiteten wir Zielsetzungen für die drei 
Monate unserer gemeinsamen Arbeit, um eine 
Richtschnur zu haben. Da wir wenig Erfahrung 
mit Lernprozessen von Kindern mit körperlicher 
Behinderung besaßen, war uns bewusst, dass die-
se Zielsetzungen im Verlauf des Prozesses ständig 
angepasst werden müssen. Szilárd …

lernt, Rücken- und Bauchlage mit wenig Anstren-
gung einzunehmen,
kann seine einzelnen Massen nacheinander und 
kontrolliert bewegen,
versteht es, das Gewicht über seine Knochen 
zu bringen und die Muskeln gezielt für die Ge-
wichtskontrolle einzusetzen,

ist in der Lage, seine Bewegungen in der Rücken-
lage langsamer auszuführen,
verfügt über eine Umgebung, die seinen weiteren 
Lernprozess unterstützt und nicht einschränkt.

Anfangsschwierigkeiten. Am Anfang 
versuchten wir, mit Szilárd im Bett in Bewegung 
zu kommen. Das war schwierig, da die Matratze 
sehr weich war und er von unendlich vielen Kis-
sen umgeben war. Um eine bessere Umgebung 
für die Bewegungsrückmeldung zu haben, began-
nen wir, mit ihm zusammen auf dem Boden aktiv 
zu werden. Am Anfang haben wir in Rückenlage 
kleine Bewegungen gemacht, um Szilárd zu er-
möglichen, seine Grundspannung zu senken. In 
den ersten Tagen war das schwierig. Szilárd hat 
oft geweint, weil er vermutlich Schmerzen hat-
te. Wir bemerkten, dass er beide Beine wie einen 
einzigen Körperteil bewegte. Langsam versuchten 
wir, mit ihm einen Weg zu finden, damit er beide 
Beine einzeln bewegen kann. Mit der Zeit konnte 
er selbst ein wenig Gewicht über seine Knochen 
nehmen und mit den Füßen ein wenig drücken. 
Zusätzlich versuchten wir, dass er die Bewegung 
seiner Arme langsamer ausführen kann. Anfäng-
lich dauerte es etwa zwei Stunden, bis er seine Be-
wegungen entspannen konnte, dass eine gemein-
same Bewegung möglich wurde.

Fortschritte. Der Zeitraum, in dem Szilárd 
seine Spannung anpassen konnte, wurde immer 
kürzer. Deshalb konnten wir mit ihm den Weg in 
Richtung Bauchlage in Angriff nehmen. Er lernte, 
eine Masse nach der anderen zu bewegen. In der 
Bauchlage lernte er, das Gewicht des Kopfes über 
den Brustkorb und die Rückseite der Arme auf die 
Unterstützungsfläche abzugeben. Das war eine 
wichtige Entwicklung, weil wir uns danach mit der 
Position Sitzen befassen konnten.

Veränderungen. Nach drei Monaten inten-
siver Arbeit hat sich im Verhalten von Szilárd sehr 
viel verändert. In der Rückenlage kann er ohne 
viel Spannung liegen bleiben und viel gezielter 
und langsamer seine Arme bewegen. Seine Beine 
kommen seltener durcheinander, weil er mit ih-
nen gezielte Bewegungen durchführen kann. Da-
bei drückt er mit den Füßen gegen die Unterstüt-
zungsfläche. Er kann in der Seitenlage verweilen 
und auch die Bauchlage ist ihm in der Zwischen-
zeit vertraut. All diese Veränderungen haben dazu 
geführt, dass er sich aktiv umdrehen kann, wenn 
er einen Ton oder ein Gespräch hört. Zusätzlich 
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hat er gelernt, seinen Speichel zu schlucken. Nach 
dem Essen erbricht er nur noch selten. Im Sitzen 
versucht er, seinen Kopf zu halten und alleine von 
links nach rechts zu drehen. Das ist für Szilárd aber 
noch immer schwierig – es wird wohl noch einige 
Zeit dauern, bis er alleine sitzen kann.

Umgebungsgestaltung. Auch die Großel-
tern haben sich nach anfänglicher Skepsis zuneh-

mend engagiert. Sie haben sein Zimmer neu ge-
strichen und mehr Platz geschaff en, damit Szilárd 
einfacher auf dem Boden spielen kann. Der größte 
Erfolg unserer Arbeit: Die Großeltern haben selbst 
begonnen, auf den Boden zu gehen, um Szilárd 
beim Spielen zu unterstützen. 

Viel gelernt. Diese drei Monate bedeuteten 
für uns eine intensive Lebensschule. Wir haben 
gelernt, welche große Bedeutung dem Körperkon-
takt in dem Lernprozess zukommt und wie wichtig 
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es ist, die richtige Interaktionsform zu fi nden. Man 
muss viel Geduld haben! Nicht zu vergessen die 
Lernumgebung: Sie ist ein wichtiger Teil des Lern-
prozesses und muss deshalb einfühlsam gestaltet 
werden.

Es geht weiter. Seit November hat eine Kol-
legin, die im Dorf arbeitet, unsere Aufgabe über-
nommen. Sie kommt täglich und arbeitet 1,5 
Stunden mit Szilárd. Wir machen nur noch Super-
vision. Szilárds Lernprozess hat erst begonnen ...
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